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Kurz e Originalmitt e ilungen 

Zum Vorkommen der Gro~trappe , Otis tarda 1. , 

in der Oberlausitz 

Von FRANZ MENZEL 

30. Beitrag zur Ornis der Oberlausitz 

Die Ansprüche der Grofjtrappe a n ihren Lebensraul11. wie s ie sie im allgemei· 
nell in Mitte1curopa zu s tellen pflegt. lassen erkennen, dalj die Oberlausitz ihr 
nicht die Voraussetzungen für e in regelmäljiges Vorkommen zu b icten schcint. 
Abgesehcn vom bergigcn Südcn der Oberlausi tz erfüllen auch di e Gebiete der 
wasserreichen Niederung auf Grund ihres Wnldreichtums nicht die Bedingungen 
als Lebellsraul1l der Grof]tl"appe. Am ehesten wiire noch ihr regelmäfJiges Vor­
kommen in den Bereichen der Oberlausitzer Gefi ldelandschaft ostwiirls VOll 

KilT1l enZ über Bautzen b is hin nach Löbau und Rcichcnbach denkbi.\r, doch feh len 
hierfür jegliche Anzeichen. 

Nach GEWALT (1959) sind der offene lind übers ichlliehe Charakter der Land­
schaft. ihre Groljräum igke it und Ungeslörtheit die hauptsächlichslen Kritericn 
für das Vorkommen der GroJjt rappe. Ferncr gibt sie Gcbieten mit schwcren 
Böden den eindeutigen Vorzug (BORCHERT zi t. in GEWALT, 1959). Al s Bcwoh­
Il erin der HKultursteppe-. also der Getreide- und Hackfruchtfelder. Wiesen Oii ­
ehen usw .. bes<l1j sic lediglich am Westrand des hi er behandelten Gebietes zwi ­
schcn Groljenhain, Elste rwerda und Riesa in Fortsetzung der früher noch gut 
besetzten üb rigen Ilordsächsischen Vorkommcn eines ihrer wichtigsten s~ich si ­

sehen ßrutgebiete. I-IEYDER (1952, 1962) hat über di e Situation in diesem Ge­
biet und den allmähligcll Rückgang des Besta ndes berich tet. Ob d ie Grof;t rappe 
heute noch dort brütet. ist auf Grund der vorliegenden Angaben kaum anzuneh· 
IllCIl. EICHHORN (md!.) lind SCHULZ (brief!.) berichten nur von gelegentlichem 
Auftreten der GroJjtrappc in dicsem Raume. DlETZE (brief!. ) teilte dazu mit. 
daf; keine Brutnachweise mehr vorliegen, er jedoch am 1. Juli 1957 zwischen 
Gr06enha in lind Ni.:s'ieböhla 1 Q sah. Ferner soll am 23. März 1969 EIFLER 1 
Exemplar aus geringer Distanz bei Kalkrcuth gesehen haben . Eine Beobachtung 
von 2 00 am 18. odcr 19. Januar 1971 in Kleinraschütz dmch SCHÖN BACH 
betraf wah rscheinlich zwei umherstreifende Tiere, da sie DIETZE wenige Tagc 
spiite r in diesem Gebiet nicht mehr feststellen konnte. 

Die Vergangenheit und Gegenwart brachte bisher dem eigentlichen Gebiet 
der Oberlausitz nur lwrze Besuche der Grof;t rappe. Dabei ha ndelte es s ich 
meist lIlll Winteraufenthalte. denn je nach Strenge des Winters unternehmen 
di e i.IIl S0nSlell stnlldorttreucll Vögel hin lind wieder gewisse Wanderungen (vgl. 
GEWALT. 1959) . 
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BAER (1 898) gi bt an, dalj nach R. TOBLAS in dcr ersten Hälfte dcs 19. Jall!'­
hunderts die Groljt rappe dreimal in der Oberlausitz lind etwa um 1880 hcrum 
1 Q bei \Veifjkeiljel e rlegt worden sei. I<RAMER (1925) zitier t eine alte Quelle. 
wonach am 1. Dczember 1625 bei Wittgendorf mehrere Exemplare beobachtet 
und ein Stück geschossen wurden. Auljerdcm tei lt CI' die Beobachtung einer 
Groljtrappe am 26. April 1920 bei Herrnhut mit. VIETINGHOFF-RI ESCH (1925) 
berichtet von deI" Erlegung zweier Grof)trappcn im Frühjahr 1924 bei Malsch­
witz. Möglicherweise sind diese Stücke identisch mit den im Museum Bautzen 
stehenden Exemplaren, die den Vermerk . geschossen 1923 Prei titz'" tragen sol­
len . Überhaupt ist die Groljtrappe im ßautzner Raum öftcr fcstgestelJt worden. 
VIETINGHOFF-RIESCH (1929, 1941) führt ferner die Er lcgung einer Gro(}trappe 
am 9. Mai 1859 bei Neschwitz. d ie Beobachtung einigcr Exem plarc im J ahre 
1903 bei Uebigau/ Neschwitz und von zwei Stücken am 10, Oktober 1928 zwi­
schen Loga und Milkwit7. an. Am 30. juli 1931 crhi elt VI ETINGHOFF-R IESCH 
I Exemplar zum Präparieren, doch ist nicht vermerkt. woher das Tier stammte 
(s iehe 1. Tii t igkcitsbericht d. Vogelsch utzsta tion Ne.,;chwitz). 

In jüngster Zeit kam es zu weitcren Festste llungen von Olis larda. So berich­
tete BERG ER (1960) vom Fang eines Q am 25. Februar 1956 am östlichen Stadt­
rand Dresdens bei strengcm Frost lind hohcm Schnce. EI' vermutete, da(} es aus 
dem Groljenhainer Gebiet stammen könnte. FEIGE (bric f!. ) sah am 11. januar 
1964 ein d auf cinem Rapsfcld nOl·döst!. vom Strom berg bei Weiljenbel·g. Der 
la nge und schnecreiche Winter 1969 '1970 brachte weitere BeObachtungen von 
GroJjtrappen in unserem Gcbiet. Ende januar/Anfang Fcbruar 1970 h ielt sich 
etwa zwei Wochcn lang I 0 juv. nördli ch von Sec bei Niesky auf. wo es ständig 
zwischen einem Rosenkohl- und Mal'kstamlllkohifeid hin und her wechselte 
und am 2. Fcbruar 1970 von mir dort gesehen werden konnte. CREUTZ (brief!.) 
erwähnt die Beobachtung eines Exemplares bei Commerau/Kön igswal'tha am 
23. Febnlilr 1970 durch einen jäger und den Aufenthalt von zwei Exemplaren 
( 0 Q) im Februar 1970 bei Meuselwitz/ KreisGörlitz, wo sie von Dr. GEISSLE R, 
Döbschütz, bemcrkt worden waren. Eine weiterc Angabe, wonach um den 1. 
Mär7. 1970 hcrum auf einem Saatacker bci Brcitendorf/ Löbau zwei Ö Ö sich 
aufhielten, scheint nicht ganz gesichert. SCHULZ (briefl.) teilte schlieljlich den 
Fang einei' GroJjt rappe ( Q ) am 26. Februar 1972 in Schmol'kau be i Königsbrück 
mit, wo sie am Abcnd offenbar gegen eine Slrom leitung geflogen wal'. Sie ver­
endete jedoch später au f Grund ihrer Verletzungen. 

Die relative Häufung der Nachweise im Winter 1969 /1970 steht s ichel' im Zu­
sammenhang mit den witterungsbedingten Wanderungen der GroJjtrappen, die 
sic in jenem Zeitraum unternahmen und die sie z. T. b is nach Westeurop.:t führ­
ten (HUMMEL u. BERNDT, 1971). Zur Hc rkunft der Grofjtrappen lassen sich 
nur Ve rmutungen äuJjern. HUMMEL u. BERNDT (1971) glauben jedoch, dalj di e 
nach Westeuropa im Winter 1969/1970 eingefl0genen Gro.fjtrappen aus den 
Brutgebieten der DDR stammten. Es wäre deshalb denkbar, die in der Oberlau­
sitz festgestellten GroOu'appen für Angehörige einer z. ß. brandcnburgischen 
Population zu halten. 

Für die Zmverfügungstcllung von Beobachtungsmaterial möchte ich Dank 
sagen dcn Herren Dr. CREUTZ, Neschwitz. R. DIETZE, GroOenhain, Dr. FEIGE, 
\Vei(}enberg, und W. SCHULZ, Schmorkau. 
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Zusammenfassung 

Die Oberlausitz gehört nicht zum Brutgebiet der GroUtrappe. ve rfüg t aber 
ober eine Reihe von Funden aus frohere r und heut iger Zeit. di e me ist das Er­
gebnis winterlicher Einnüge oder sonstigen Vcrsp rengtse ins sind. Aus dem ehe­
ma ligen Brutgebiet im Raume GrofJcnhain. Elsterwcrda, Riesa . das unmittelbar 
am Wes trand des hier behandelten Gebietes liegt. kan n ebenfa ll s nur vo n ge­
legentl ichem Auftreten der Groutrappe be ri chtet we rde n. Die im strengen Win­
ter 1969/ 1970 stattgcfundenen Wa nde rungen von aus lar da im mitteleuropäi­
schen Raume spiegeln sich auch durch mehrere Beobachtungen in der Oberl au­
sitz wider. 
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